EP 2 444 584 A2

(1 9) Européisches

Patentamt

European
Patent Office
Office européen

des brevets

(11) EP 2 444 584 A2

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Verdffentlichungstag:
25.04.2012 Patentblatt 2012/17

(21) Anmeldenummer: 11008405.0

(22) Anmeldetag: 19.10.2011

(51) IntCl.:

E06B 9/58 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB
GRHRHUIEISITLILT LULV MC MK MT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME

(30) Prioritat: 19.10.2010 DE 102010049981

(71) Anmelder: ITW Industrietore GmbH
73072 Donzdorf (DE)

(72) Erfinder: Dressler, Bruno

73072 Donzdorf (DE)

(74) Vertreter: Fiirst, Siegfried

Hansmann & Vogeser
Patent- und Rechtsanwilte
Kanzlei "Region Géppingen"
Stuttgarter StraBe 163

73066 Uhingen (DE)

(54) Rolltor, sowie Torsaule fiir ein Rolltor

(57)  Die Erfindung betrifft ein Rolltor, insbesondere
ein schnell laufendes Rolltor, mit einem flexiblen Torbe-
hang (5), der zwischen einer ersten Endposition "Offen"
und einer zweiten Endposition "Geschlossen" bewegbar
ist, mit zwei zueinander beanstandet angeordneten Tor-
saulen (10,11), die je einen vertikalen Flihrungsschlitz
(16) haben, die einander zugewandt angeordnet eine
Fihrungsebene (BE) fir den Torbehang (5) definieren
und jeweils einen Randstreifen (6,7) des Torbehanges
(5) aufnehmen und fiihren, wobei das Rolltor zum Ge-
brauch bei einer Wandéffnung (2) einer Wand (1) ange-
ordnet ist, wobei wenigstens bei einer Torsaule (10,11)
seitwarts des Fihrungsschlitzes (16) wenigstens eine
vertikal ausgerichtete Entspannungsrinne (24) angeord-
net ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rolltor, insbesondere
ein schnell laufendes Rolltor, mit einem flexiblen Torbe-
hang nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 und eine
Torsaule fir ein Rolltor dieser Gattung.

[0002] Um Schéaden durch Kollision gering zu halten
oder auszuschlieRenist es bei Rolltoren nach dem Stand
der Technik bekannt, eine Teilung der den Torbehang
versteifenden und filhrenden Abschlussleiste vorzuse-
hen. Zudem konnen, wie bei einem Rolltor nach der DE
40 07 280 C2, die Teile der Abschlussleiste, insbeson-
dere deren Endteile aus einem Werkstoff hoher Elastizi-
tat bestehen, so dass im Falle einer Kollision bei Uber-
schreitung einer vorbestimmten Querkraft die Endteile
unter elastischer Verformung aus den Fihrungen aus-
treten.

[0003] Um die heraus gezogenen Randstreifen des
Torbehanges sowie die Endteile der Abschlussleiste in
ihre Soll-Lage zu bringen, muss der Torbehang nebst
Abschlussleiste nach oben, in eine Position oberhalb der
Enden der Fiihrungen gezogen werden, damit die Rand-
streifen wieder in die Fihrungen eingefadelt werden kén-
nen. Wahrend dieser Bewegung nach oben schleifen die
Randstreifen des Torbehanges bzw. seitliche Teile der
Abschlussleiste des Torbehanges auflen an den Torpfo-
sten bzw. an den Leibungen der Wandéffnung. Diese
zusatzliche Belastung ist bei Behangstraffung durch die
Masse der Abschlussleiste und auch bei einer Behang-
straffung mittels Spannseilen vorhanden. Aufgabe der
Erfindung ist es, mit einfachen Mittel und geringem bau-
lichen Aufwand ein Rolltor zu schaffen, welches die vor-
genannten Nachteile nicht aufweist bzw. bei dem die
Nachteile wesentlich gemindert sind.

[0004] Die Aufgabe wird geldst durch ein Rolltor mit
den Merkmalen des Patentanspruches 1 oder durch eine
Torsaule flr ein Rolltor mit den Merkmalen des Patent-
anspruches 6; die jeweils nachgeordneten Patentan-
spriiche offenbaren Ausfiihrungsvarianten des erfin-
dungsgemaRen Rolltores bzw. einer neuartigen Torsau-
le fur ein Rolltor dieser Gattung.

[0005] Das neue Rolltor, insbesondere ein schnell lau-
fendes Rolltor, nach der Erfindung hat

- einen flexiblen Torbehang,

- einedrehbar gelagerte, antreibbare Wickelwelle, zur
Aufnahme und Bewegung des Torbehanges zwi-
schen einer ersten Endposition "Offen" und einer
zweiten Endposition "Geschlossen",

- zwei zueinander beanstandet angeordneten Tor-
saulen, die je einen vertikalen Flhrungsschlitz ha-
ben, die einander zugewandt angeordnet eine Fiih-
rungsebene fir den Torbehang definieren und je-
weils einen Randstreifen des Torbehanges aufneh-
men und fiihren, wobei das neue Rolltor zum Ge-
brauch bei einer Wandéffnung einer Wand angeord-
net ist.
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[0006] In spezieller Ausfiihrung ist bei diesem neuen
Rolltor wenigstens bei einer seiner Torsdulen seitwarts
des Fihrungsschlitzes wenigstens eine vertikal ausge-
richtete Entspannungsrinne angeordnet; vorzugsweise
beidseits des Fuhrungsschlitzes je eine Entspannungs-
rinne.

[0007] Insbesondere bei Rolltoren mit einer groRen
Breite ist bei beiden Torsdulen wenigstens eine, im We-
sentlichen vertikal ausgerichtete Entspannungsrinne
vorgesehen.

[0008] Bei und durch einen Crash ist der Torbehang
nebst seiner Abschlussleiste aus seiner Fiihrungsebene
aus den Fihrungen herausgedriickt. Bei dem neuen
Rolltor kommt es wegen der erfdindungsgemag und vor-
zugsweise unmittelbar neben dem Fuhrungsschlitz vor-
gesehenen Entspannungsrinne bei jeder Torsdule zu
keiner Verklemmung des Torbehanges, insbesondere
seiner Randstreifen zwischen der Front der Torsaule/-
en bzw. zwischen der Abschlussleiste und der Leibung
der Wandoffnung. Es erfolgt auch keine standige Bie-
gung und Verspannung der Seitenrdnder des Torbehan-
ges zwischen den Leibungen der Wand-/Tor6ffnung, wie
es sonst bei einem Crash bei Rolltoren nach dem Stand
der Technik der Fall ist.

[0009] Mit dem Rolltor in Ausfiihrung nach der Erfin-
dung werden die genannten Nachteile des Standes der
Technik vermieden. Zudem ist der technische Aufwand
hierfir gering.

[0010] Wahrend dem Reversieren des Torbehanges,
d.h. wahrend der Bewegung des Torbehanges zum Wie-
dereinhebeln seiner aus den Fihrungen herausgezoge-
nen Seitenrdnder in dem betreffenden Fiihrungsschlitz
kdénnen sich diese Seitenrander, bis auf Ausnahme eines
kleinen Abschnittes eines jeden Seitenrandes, ohne ge-
klemmt und gequetscht zu werden in die Position bewe-
gen, in der der jeweilige Seitenrand wieder in eine Fiih-
rung gelangt. Dies ist in der Regel eine Position oberhalb
der Enden der Tors&ulen. Bei einer Ausfiihrung des Roll-
tores mit Behangspannung durch Spannseile kann das
Einfadeln auch wahrend der reversierenden Bewegung
"Tor Offnen" erfolgen, je nachdem, wie groR die Lange
des herausgezogenen Randstreifens ist. Dieses Einfa-
deln bei einem solchen Rolltor kann schon vor Erreichen
der oberen Enden der Torsaulen abgeschlossen sein.
[0011] Nach einer Ausflihrung ist die wandseitig vom
Fuhrungsschlitz gelegene Entspannungsrinne von ei-
nem Abschnitt der Mantelflache der Torsaule und einem
seitwarts der Leibung der Wandéffnung gelegenen Ab-
schnittes der Wand gebildet.

[0012] Nach einer weiteren Ausfliihrung ist jede Ent-
spannungsrinne integral mit der zum Torbehang zeigen-
den Front der Torsaule. Vorzugsweise liegt jede Ent-
spannungsrinne unmittelbar neben dem Fihrungs-
schlitz. Insbesondere bei Rolltoren mit Torbehangspan-
nung mittels Spannseilen hat jede Entspannungsrinne
eine zum Fuhrungsschlitz hin fihrende Gleitflache.
[0013] Der Kern der Erfindung ist auch bei bereits in
Betrieb genommenen Rolltoren anwendbar. Hierzu ist
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eine neuartige Torsaule fiir ein Rolltor, insbesondere/
vornehmlich ein Schnelllauf-Rolltor, mit einem flexiblen
Torbehang vorgesehen, die gegen die vorhandenen Tor-
saulen ausgetauscht werden kann. Diese Torsaule hat
wenigstens eine zum Torbehang zeigende Front und ei-
ne winklig dazu angeordnete, zuriickfliehende Wandsei-
te, dort zumindest Befestigungselemente. Ausgehend
von einer zur Front gehdérenden Frontebene, ist erfin-
dungsgemaR wenigstens der wandseitige Abschnitt der
Front vom Behang fliehend und unter Bildung einer, vor-
zugsweise schrag gerichteten Gleitflache zuriickgesetzt,
zur Bildung der wenigstens einen Entspannungsrinne,
die hier gemeinsam mitdem Wandabschnitt bei der Wan-
doéffnung gebildet wird.

[0014] Bevorzugtistzudem vorgesehen, dass der von
der Wand abgewandte, gegeniiber liegende seitliche Ab-
schnitt der Front bezogen zur Frontebene ebenfalls unter
Bildung einer, vorzugsweise schrag gerichteten Gleitfla-
che zur Bildung der zweiten Entspannungsrinne an die-
ser Torsaule zurlckflieht.

[0015] Erganzend ist noch vorgesehen, dass, beid-
seits des Fuhrungsschlitzes, die zum Fihrungsschlitz
zeigenden Abschnitte der Front von der Frontebene aus
zurlckfliehend Fuhrungsflachen bilden, die einen Flh-
rungstrichter definieren, der integral mit dem Fiihrungs-
schlitz ist bzw. dessen Eingang bildet.

[0016] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
schematisch in Zeichnungen dargestellten, nicht ein-
schrénkenden Ausfiihrungsbeispielen ndher und in wei-
teren Details erlautert. Dabei zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht des neu-
en Rolltores;

Fig. 2 einen halbseitigen Querschnitt durch
das Rolltor nach Figur 1;

Fig. 2a das Rolltor nach Figur 2 nach einer
Crash-Situation;

Fig. 3 u. 3a das Rolltor nach Figur 2 in einer ande-
ren Einbauvariante;

Fig. 4, 4a eine Torsaule nach der Erfindung fir
den nachtraglichen Einbau bei bereits
in Betrieb befindlicher Rolltore;

Fig. 5a-5e Querschnitte bevorzugter Profilfor-
men einer Torsaule und

Fig. 6a, 6b, 6c  Teil-Querschnitte zu einem Rolltor
nach dem Stand der Technik bezlg-
lich einer Crash-Situation.

[0017] Dieinden Figuren angezogenen Bezugsziffern

haben jeweils die gleiche Bedeutung, auch wenn sie in
der Beschreibung der Ausfiihrungen nicht zu jeder Figur
ausdrticklich genannt werden.
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[0018] Das erfindungsgemafie neue Rolltor 4 istin der
Figur 1 in einer perspektivischen Ansicht gezeigt. Auf
einem Boden 3 steht ein Abschnitt einer Wand 1 mit einer
Wandoffnung 2. Auf der einen Seite der Wand 1 ist bei
der Wandoffnung 2 ein Rolltor 4, hier in selbsttragender
Bauform, angeordnet. Seitwarts der Leibungen der Wan-
doéffnung 2 befinden sich die Torsédulen 10 und 11 des
Rolltores 4. Oberhalb der Wandéffnung 2 ist eine Wik-
kelwelle 12 in Lagern 14, 15 dreh- und antreibbar ange-
ordnet.

[0019] Der Antrieb 13 besteht hier aus einem Motor,
einem Getriebe und einer Steuereinheit. Die Steuerein-
heit nebst deren Bedienelement ist in normaler Arbeits-
héhe bei einer der Torsaulen 10 bzw. 11 angeordnet. Ein
Duplikat der Bedieneinheit befindet sich dann noch auf
der anderen Seite der Wandoéffnung 2 neben selbiger 2.
[0020] Auf der Wickelwelle 12 ist der flexible Torbe-
hang 5 des Rolltores 4 bevorratet. Durch Drehen der Wik-
kelwelle 12 entsprechend Vorgabe der Steuereinheit
wird der Torbehang 5 zwischen einer ersten Endstellung
"Tor offen" und einer zweiten Endstellung "Tor geschlos-
sen" bewegt. Im Ruhezustand als auch bei Bewegung
des Torbehanges 5 werden dessen Randstreifen 6, 7
jeweils in einem Fiihrungsschlitz 16 einer jeden Torsaule
10, 11 gefihrt.

[0021] An der unteren Querseite des Torbehanges 5
ist eine Abschlussleiste 8 vorgesehen.

[0022] Der horizontale Abstand zwischen der jeweili-
gen Frontebene FE der Torsaulen 10 und 11 entspricht
in etwa der Lange L zwischen den Seiten 8a, 8b der Ab-
schlussleiste 8, wobei beidseits der Abschlussleiste 8 zu
der jeweiligen Frontebene FE hin ein Spalt gebildet ist,
sodass bei Bewegung des Torbehanges 5 und damit der
Abschlussleiste 8 kein Verklemmen der Abschlussleiste
8 zwischen den Torsaulen 10, 11 erfolgt. Der Abstand
zwischen den Torsaulen 10, 11 istauch so gewahlt, dass
die lichte Weite LW der Wandé6ffnung/Toréffnung 2 voll
genutzt werden kann. Fur die eine Endposition "Tor of-
fen" wird der Torbehang 5 soweit angehoben und auf die
Wickelwelle aufgerollt, bis die Unterkante der Abschlus-
sleiste 8 oberhalb der lichten H6he LH der Wandoff-
nung/Toréffnung 2 ist.

[0023] In der Figur 2 ist das Rolltor 4 nach Figur 1 in
einem Querschnitt bei der Schnittlinie A-A gezeigt. Die
Darstellung ist ein Teil-Querschnitt, dies reicht zur Erlau-
terung, da sich die beiden Torsaulen 10, 11 und die Um-
gebung um selbige gleichen. Die der Torsaule 10 mit
Abstand gegenuber liegende Torsaule 11 ist nur spie-
gelbildlich ausgefiihrt, sodass die Erlauterungen zu den
erfindungsgemafien Merkmalen an einem Teilschnitt er-
folgen kénnen.

[0024] Die hier gezeigte Torsaule 10 hat eine Front 18,
einen Ricken 19, eine freie Seite 20 und eine Wandseite
21, mit der die Torsaule 10 an der Wand 1 nahe der
Wandéffnung 2 so angeordnet ist, dass die durch die
Front 18 gebildete Frontebene FE der Torsaule 10 mit
geringem Abstand L1 seitwarts der Leibung der Wand-
offnung 2 ist. In der Frontseite 18 der Torsaule 10 ist ein
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Fuhrungsschlitz 16 vorgesehen, zum Fuhren der Rand-
streifen 6, 7 des Torbehanges 5 in einer Fihrungsebene
BE.

[0025] Von der Frontebene FE der Front 18 der Tor-
saule 10 ausgehend sind hier seitlich des Fihrungsschlit-
zes 16 in Richtung Korpus der Torsaule 10 gelegene
vertikal gerichtete Entspannungsrinnen 24 vorgesehen,
jeweils zur freien Aufnahme eines der Randstreifen 6
bzw. 7 bzw. von Abschnitten selbiger nach einem besag-
ten Crash, also zur Entspannung des beim Crash ver-
spannten Torbehanges, sowie zum Fihren und Leiten
von selbigen bei deren Riickkehr in deren Normallage.
[0026] Wandseitigwird die mindestens eine Flihrungs-
rinne 24 mit einem Wandabschnitt 1 a der Wand 1 und
einer Schragflache 18d des Korpus der Torsaule 10 ge-
bildet. Die auf der anderen Seite des Fihrungsschlitzes
16 angeordnete Entspannungsrinne 24 wird zumindest
von einer von der Front 18 ausgehenden und zur freien
Seite 20 hin gefuhrten Schrage 18c des Korpus der Tor-
saule 10 definiert, sodass, von der Frontebene FE aus
und von der Abschlussleiste 8 des Torbehanges 5 ab-
gewandt, der bei der Torsdule 10 benétigte Freiraum ge-
bildetist, zu dem weitere Details spater erldutert werden.
[0027] Die beidseits des Fihrungsschlitzes 16 zum
Fuhrungsschlitz 16 zeigenden Abschnitte der Front 18,
bilden von der Frontebene FE aus korpereinwarts zu-
rickfliehende Fiihrungsflachen 18a und 18b, die einen
Fuhrungstrichter 23 definieren. Diese Fihrungsflachen
18a und 18b besitzen im Bereich ihres geringsten Ab-
standes zueinander je eine Fiihrungsleiste 17. Bevorzugt
ist jede Fiihrungsleiste 17 durch Abkantung der Endab-
schnitte der Fiihrungsflache 18a bzw. 18b gebildet. Zwi-
schen den zueinander beabstandeten Fihrungsleisten
17 befindet sich der Fihrungsschlitz 16, der durch diese
Ausgestaltung, im Vergleich zu bekannten Rolltoren, ei-
ne geringere Reibung bei der Bewegung des Torbehan-
ges 5 an dessen Randstreifen 6 bzw. 7 erzeugt.

[0028] Der Ubergang von der Gleitflache 18c bzw. 18d
zur Fiihrungsflache 18a bzw. 18b ist bei dem gezeigten
Ausfihrungsbeispiel durch Abkantung im betreffenden
Bauteil der Torsdule 10 hergestellt. Diese Abkantung ist
zudem so, dass Kuppen 22, also jeweils eine Kuppe 22,
gebildet sind, die in einem Crash-Fall ein schonendes
Gleiten der Randstreifen 6 bzw. 7 beim Vorgang "Rever-
sieren" bzw. bei der Rickholung in den Fihrungsschlitz
16 bewirken.

[0029] In der Figur 2a ist das Rolltor nach Figur 2 ge-
zeigt, in einer Situation nach einem erfolgten Crash am
Torbehang 5. Durch diesen Crash ist der Torbehang 5
nebst Abschlussleiste 8 aus der Fuhrungsebene BE in
Richtung Wandéffnung 2 aus den Fiihrungen 16 heraus-
gedrickt worden. Das bei diesem Rolltor zur Torbehang-
spannung vorgesehene Spannseil 9, welches in der Re-
gelam jeweiligen Randbereich der Abschlussleiste 8 an-
greift, wird bei einem solchen Crash mit einem Teilab-
schnitt ebenfalls aus dem Fiihrungsschlitz herausgezo-
gen. Mit der Fiihrungsflache 8a bzw. 8b des Fihrungs-
trichters 23 nebst der Kuppe 22 ist eine schonende, rei-
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bungsgeminderte Fihrung dieses Abschnittes des
Spannseiles 9 ebenfalls garantiert.

[0030] Wegen der erfindungsgemaf’ und vorzugswei-
se unmittelbar neben dem Fihrungsschlitz 16 vorgese-
henen Entspannungsrinne 24 bei jeder Torsaule 10, 11
kommt es nach einem Crash zu keiner Verklemmung
des Torbehanges 5, insbesondere seiner Randstreifen
6, 7 zwischen der Front 18 der Torsaule 10, 11 bzw.
zwischen der Abschlussleiste 8 und der Leibung der
Wandoffnung 2. Der bzw. die Randstreifen 6 und 7 sind
in den von der Kontur der jeweiligen Entspannungsrinne
24 vorgegebenen Grenzen frei beweglich. Es erfolgt
auch keine Biegung und Verspannung der Seitenrander
6, 7 des Torbehanges 5 zwischen den Leibungen der
Wand-/Tor6ffnung 2, wie es sonst im Stand der Technik
der Fall ist.

[0031] Eine solche Situation nach dem Stand der
Technik ist in den Figuren 6, insbesondere in Figur 6b
und 6¢ gezeigt. mit dem neuartigen Rolltor 4 gemal Er-
findung wird eine solche zusatzliche Belastung des Tor-
behanges 5 und seiner Teile, die eine verstarkte Abnut-
zung oder gar eine Beschadigung des Torbehanges 5
bewirken mit geringem Aufwand vermieden.

[0032] InderFigur 3 und 3aist das erfindungsgemafle
Rolltor 4 ebenfalls in einem Teil-Querschnitt gezeigt. Hier
ist das Rolltor 4 mit seiner Torsaule 10 in einer neben
der Leibung der Wandéffnung 2 vorhandenen Wandnis-
che 1 b eingebaut. Diese Darstellung soll verdeutlichen,
dass das neue Rolltor zum VerschlieRen und Offnen von
Wandoéffnungen/Toréffnungen verschiedenster Art ein-
setzbar ist. Die dargestellte Situation in Figur 3 gleicht
der Situation gemaR Figur 2 und die Situation in Figur 3a
der Situation nach Figur 2a, sodass hier keine Wieder-
holungen vorgenommen werden. Die verwendeten Be-
zugszeichen haben grundsatzlich in der gesamten Be-
schreibung die gleiche Bedeutung, auch wenn sie in der
Beschreibung zu den einzelnen Figuren nicht explizit ge-
nannt sind.

[0033] In der Figur 4 und 4a ist eine Torsaule 10’ fir
den nachtraglichen Einbau an bereits in Betrieb befind-
lichen Rolltoren in einem Teil-Querschnitt gezeigt.
[0034] Die beiden dargestellten Zustande entspre-
chendenindenFiguren2bzw. 2 gezeigten und beschrie-
benen Zustanden, und zwar den "Normalbetrieb" und
das "Reversieren nach einem Crash".

[0035] Diese Torsaule 10’ wird zumindest gebildet von
zwei im Wesentlichen rechtwinklig zueinander angeord-
neten Schenkeln, einer Front 18 und einer Wandseite
21.Von der Frontebene FE der Front 18 ausgehend flie-
hen die dueren Wandabschnitte der Front 18, sodass
beidseits eines Fihrungsschlitzes 16 bei dem Korpus
der Torsaule 10’ je eine Entspannungsrinne 24 gebildet
ist. Diese Torsdule 10’ wird zum Austausch mit der be-
reits in Betrieb befindlichen Torsaule mit ihrer Wandseite
21 an einer Wand an gleicher Stelle neben der Wandoff-
nung gestellt und befestigt. Wie bereits vorn erwahnt, ist
die gegeniber liegende Torsaule spiegelbildlich aufge-
baut, sie ist hier nicht dargestellt, da sie gleichartig ist.
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[0036] In der Figur 4a ist auch eine Situation nach ei-
nem Crash dargestellt. Der aus dem Fuhrungsschlitz 16
herausgezogene Randstreifen 6 des Torbehanges 5 be-
findet sich im Wesentlichen in der Entspannungsrinne
24 und ist, in besagten Grenzen, frei beweglich flr den
Vorgang "Reversieren". In dieser Position kann der Tor-
behang 5, ohne dass er eine Beschadigung durch starke
Umlenkung und Reibung an Kanten und Wandflachen
erfahrt, nach oben in eine Position bewegt werden, in der
das Einfadeln in seine Solllage, also in die Flihrungsebe-
ne BE, erfolgt; dies ist im &ulRersten Fall eine Position
oberhalb des Endes der Torsaulen.

[0037] In den weiteren folgenden Figuren 5a bis 5e
sind weitere ProfilQuerschnitte dargestellt, die bei dieser
Torsaule 10’ und auch bei den Torsaulen 10 und 11 des
eingangs beschriebenen Rolltores 4 Anwendung finden
koénnen. Welches Profil/Profilquerschnitt verwendet wird,
hangt von den konkreten Einbaubedingungen und Auf-
gabenstellung der jeweiligen Anwendung ab. Solche Be-
dingungen kdnnen zum Beispiel Herstellungskosten/Ma-
terialaufwand, besondere Stabilitdtsbedingungen oder
rdumliche Gegebenheiten sein.

[0038] Die Erfindung ist nicht auf das dargestellte und
beschriebene Ausflihrungsbeispiel beschrankt, sondern
umfasst insbesondere auch Varianten, die durch Kom-
bination von in Verbindung mit der vorliegenden Erfin-
dung beschriebenen Merkmale bzw. Elementen gebildet
werden konnen. Weiterhin kbnnen einzelne, in Verbin-
dung mit den Figuren beschriebene Merkmale bzw.
Funktionsweisen fir sich allein genommen eine selb-
standige Erfindung darstellen. Die Anmelderin behalt
sich also vor, bisher nur in der Beschreibung, insbeson-
dere in Verbindung mit den Figuren offenbarte Merkmale
von erfindungswesentlicher Bedeutung zu beanspru-
chen. Die mit der Anmeldung eingereichten Patentan-
spriiche sind somit lediglich Formulierungsvorschlage
ohne Prajudiz fir die Erzielung des in der vorliegenden
Anmeldung enthaltenen Patentschutzes.

Bezugsziffernverzeichnis:

[0039]

1 Wand

1a Wandabschnitt

1b Wandnische

2 Wandéffnung (Toréffnung)

3 Bodenflache

4 Rolltor (selbsttragend)

5 Torbehang (flexibles, teils durchscheinen-

des bis durchsichtiges Material)
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6,7 Randstreifen (von Pos. 5)

8 Abschlussleiste (an Pos. 5)

8a, 8b Seiten (von Pos. 8)

9 Spannseile (fir Pos. 5)

10, 11,10  Torsaulen

12 Wickelwelle

13 Antrieb (Motor, Getriebe, Steuereinheit)
14,15 Lager

16 Flhrungsschlitze

17 Flhrungsleisten

18 Front (an Pos. 10 und 11)

18a, 18b Fihrungsflachen

18c, 18d Gleitflachen

19 Ricken (an Pos. 10 und 11)
20 freie Seite (an Pos. 10 und 11)
21 Wandseite (an Pos. 10 und 11)
22 Kuppen

23 FUhrungstrichter

24 Entspannungsrinne

L Lange (von Pos. 8)

LW  lichte Weite (von Pos. 2)
LH lichte H6he (von Pos. 2)
BE  Fihrungsebene (fir Pos. 5)
FE Frontebene (an Pos. 10, 11)

L1 Abstand zwischen LW und FE

Patentanspriiche

1. Rolltor, insbesondere ein schnell laufendes Rolltor,
mit

- einem flexiblen Torbehang (5),
- einerdrehbar gelagerten, antreibbaren Wickel-
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welle (12), zur Aufnahme und Bewegung des
Torbehanges (5) zwischen einer ersten Endpo-
sition "Offen" und einer zweiten Endposition
"Geschlossen",

- zwei zueinander beanstandet angeordneten
Torsaulen (10,11), die je einen vertikalen Fiih-
rungsschlitz (16) haben, die einander zuge-
wandt angeordnet eine Fiihrungsebene (BE) fiir
den Torbehang (5) definieren und jeweils einen
Randstreifen (6,7) des Torbehanges (5) aufneh-
men und fihren, wobei das Rolltor zum Ge-
brauch bei einer Wandéffnung (2) einer Wand
(1) angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass

wenigstens bei einer Torsaule (10, 11) seitwarts
des Fuhrungsschlitzes (16) wenigstens eine
vertikal ausgerichtete Entspannungsrinne (24)
angeordnet ist.

Rolltor nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

beidseits des Flihrungsschlitzes (16) eine Entspan-
nungsrinne (24) angeordnet ist.

Rolltor nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

die wandseitig vom Fihrungsschlitz (16) gelegene
Entspannungsrinne (24) von einem Abschnitt der
Mantelflache der Torsaule (10 bzw. 11) und einem
seitwarts der Leibung der Wandéffnung (2) gelege-
nen Abschnittes (1a) der Wand (1) gebildet ist.

Rolltor nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass

jede Entspannungsrinne (24) integral mit der zum
Torbehang (5) zeigenden Front (18) der Torsaule
(10 bzw. 11) ist.

Rolltor nach Anspruch 1, 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet, dass

die vom Fihrungsschlitz (16) wandabgewandt lie-
gende Entspannungsrinne (24) ein Abschnitt der
freien Seite (20) der Torsaule (10) ist.

Torsaule (10, 11) fur ein Rolltor (4), insbesondere
ein schnell laufendes Rolltor, mit einem flexiblen Tor-
behang (5), wobei die Torsaule (10 bzw. 11) wenig-
stens eine zum Torbehang stehende Front (18) und
eine winklig dazu angeordnete zurlckfliehende
Wandseite (21), die im Gebrauch an der Wand (1)
anliegt, hat,

dadurch gekennzeichnet, dass

ausgehend von einer zur Front (18) gehdérenden
Frontebene (FE), ist wenigstens der wandseitige Ab-
schnitt der Front (18) vom Behang fliehend unter Bil-
dung einer vorzugsweise schrag gerichteten Gleit-
flache (18d) zuriickgesetzt, zur Bildung einer Ent-
spannungsrinne (24), die hier gemeinsam mit dem
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Wandabschnitt (1a) gebildet wird.

Torsaule nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass
dervonderWand (1) abgewandte seitliche Abschnitt
der Front (18) bezogen zur Frontebene (FE) unter
Bildung einer Gleitflache (18c) zurtckflieht.

Torsaule nach Anspruch 6 oder 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

beidseits des Fuhrungsschlitzes (16) die zum Fiih-
rungsschlitz zeigenden Abschnitte der Front (18)
von der Frontebene (FE) aus zurlickfliehend Fih-
rungsflachen (18a und 18b) bilden, die einen Fiih-
rungstrichter (23) definieren.

Torsaule nach Anspruch 8,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Ubergang von der Gleitflache (18c bzw. 18d) zur
Fihrungsflache (18a bzw. 18b) hin derart ist, dass
jeweils eine Kuppe (22) gebildet ist.

Torsaule nach Anspruch 9,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Ubergang, die jeweilige Kuppe (22), durch eine
Abkantung im betreffenden Bauteil der Torsaule 10
hergestellt ist.

Rolltor, insbesondere ein schnell laufendes Rolltor,
gekennzeichnet nach mindestens einem der in der
Anmeldung offenbarten Merkmale.

Torsaule, gekennzeichnet nach mindestens einem
der in der Anmeldung offenbarten Merkmale.
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Fig. 4
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Fig. 5a

Fig. 5b

Fig. 5¢

Fig. 5d

Fig. 5e
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Fig. oc

Fig.6b

Fig. 6Q

EP 2 444 584 A2

N\
N e s
6//—% =

10



EP 2 444 584 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 4007280 C2 [0002]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

